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Pflegezentrum „Lerchenberg“ 
 
Richtkrone soll Ende November gesetzt werden 
Rohbauarbeiten stehen kurz vor dem Abschluss 
Von Heike Jenzewski 
 

 

 

Die Anlieferung über den Birkenweg für den Neubau des AWO-Pflegeheimes ist bei den Anwohnern nicht 
unumstritten.  
Fotograf/Quelle: frankphoto.de  

Zella-Mehlis – Am 28. November soll die Richtkrone auf den Neubau AWO-Pflegezentrum „Lerchenberg“ gesetzt 
werden. Das sagte gestern Jens Lönnecker vom Architekturbüro „Projektscheune“ in St. Kilian, das mit der 
Generalplanung für das Bauvorhaben betraut ist. Nach dem ersten Spatenstich am 30. Juli liegen die Arbeiten 
seiner Auskunft nach im Zeitplan. Im August 2008 soll das Pflegezentrum mit rund 80 Plätzen auf dem Gelände 
des ehemaligen Zella-Mehliser Krankenhauses bezugsfertig sein. 

Die Rohbauarbeiten sind nach Auskunft von Michael Körber, Bauleiter bei der BauWi, mit der Fertigstellung des 
Dachgeschosses vermutlich Ende nächster Woche abgeschlossen. Entwässerungs-, Gründungs-, Maurer- und 
Stahlbetonarbeiten wurden von der Suhler Baufirma ausgeführt. Hinzu kamen im alten Bettenhaus 
Abbrucharbeiten. Hier sollen die ehemaligen Krankenzimmer in moderne Pflegezimmer mit eigener Dusche und 
WC umgebaut werden.  

Probleme gab es beim Neubau laut Körber, da die Bauarbeiter keinen tragfähigen Untergrund vorfanden. „Der 
lockere Boden war nicht geeignet, die Lasten des Bauwerkes aufzunehmen“, begründet der Fachmann die 
zusätzlichen Arbeiten und die tiefere Gründung. Der „sehr enge Zeitrahmen“ habe dazu geführt, dass die bis zu 
15 Bauleute vor Ort zahlreiche Überstunden leisten mussten. „Wir haben fast jeden Sonnabend gearbeitet und 
bei den schlechten Lichtverhältnissen unter Baustellenbeleuchtung zum Teil bis 20 Uhr“, sagte er Freies Wort. 
Bei den Anwohnern warb er um Verständnis für manche Unannehmlichkeit.  

Anlieferung über Birkenweg 

Da die Auffahrt für große Lkw über die Ernst-Haeckel-Straße neben der Apotheke zu steil war, musste die 
Anlieferung über den Birkenweg erfolgen. Bei einer der ersten Fuhren war dabei jedoch ein privates Grundstück 
beschädigt worden. „Als deutliches Zeichen für die Kraftfahrer haben wir daraufhin in Abstimmung mit der Stadt 
große Granitsteine als Begrenzung der Fahrbahn gesetzt“, so Michael Körber. Für die Lkw-Fahrer habe das 
großen Aufwand beim Rangieren bedeutet. „Wir haben versucht, die Beeinträchtigungen für die Anwohner so 
niedrig wie möglich zu halten.“  

Dafür spricht auch, dass bereits in diesem Jahr zwei große Stützwände gebaut wurden, die zunächst für das 
kommende Jahr geplant waren. Hinter dem Neubau zum Birkenweg hin und vor dem Neubau zur Rathausstraße 
entstanden teils 3,50 Meter hohe Trockenmauern aus Naturstein, wie sie in der Region auch an vielen 



Autobahnauffahrten stehen. Doch nicht nur der schöne Anblick zählt, den die Anwohner der Rathausstraße jetzt 
genießen, die vorher auf alte Garagen und eine wilde Böschung blickten. Speziell diese Stützwand ermöglicht 
auch, dass künftig Baustellenfahrzeuge die Zufahrt über die Ernst-Haeckel-Straße nutzen können. Später soll 
dort ein Parkplatz eingeordnet werden, sagte Thomas Haufe, dessen Unternehmen Wogebau mit der örtlichen 
Bauleitung beauftragt ist.  

 


